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Forschungsanlass / Forschungsstand

Folgt man Baecker (2017) und versteht Digitalisie-
rung als ebenso bedeutsamen kommunikations-
evolutionären Entwicklungsschritt wie einst die Ent-
wicklung der Sprache, der Schrift und des Buch-
drucks werden auch mit der Digitalisierung grund-
legende Veränderungsprozesse der Arbeits-
und Lebenswelt (vgl. Briggs; Kodnani 2023) ein-
hergehen, die sowohl positive wie negative Effekte
haben werden.
Das Besondere an der Digitalisierung ist, dass
• diese Entwicklungen sich in deutlich kürzeren 

Zeitspanne als bei vergleichbaren Entwicklungs-
schritten vollziehen (→ Beschleunigung) 
(vgl. Stöcker 2020), 

• sich die Komplexität aufgrund schnellerer 
Wandelprozesse erhöht (vgl. vgl. Nestmann & 
Sickendiek 2018), 

• Fake News und die fehlenden Kriterien zur 
Bewertung von Medienaussagen sich mög-
licherweise destabilisierend auf demo-
kratisch organisierter Gesellschaften 
auswirken (vgl. Lorenz-Spreen et al. 2022).

Angesichts dieser Rahmenlage, die beim einzelnen
Subjekt Gefühle der Unsicherheit und Überforde-
rung auslösen kann, gewann der Resilienzbegriff
in den vergangenen Jahren zunehmend an Bedeu-
tung. In der Psychologie wird damit das mensch-
liche Verhalten beschrieben, auf tiefergehende
Veränderungen mit bestimmten Anpassungsmech-
anismen zu reagieren, um den psychischen „Nor-
malzustand“ wiederherzustellen (vgl. Kalisch 2020).

Aus bildungswissenschaftlicher Perspektive wid-
met sich das Promotionsvorhaben daher folgender
übergeordneter Fragestellung:

Diese Forschungsarbeit wird durch dtec.bw – Zentrum für Digitalisierungs- und 
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gefördert durch

Welche Kompetenzen gilt es für eine 
resiliente Teilhabe und Mitgestaltung der 

Arbeits- und Lebenswelt unter den 
Bedingungen der Digitalisierung zu 
erwerben bzw. weiterzuentwickeln? 

(Zwischen)Ergebnisse

Zur Beantwortung dieser Frage sind in Kooperation mit dem Hamburger Institut für Berufliche
Bildung sowie mit sechs Hamburger Berufsschulen Lehr-/Lernsituationen unter Berücksichtigung der
aktuellen Handreichungen zum Lehren und Lernen in der digitalen Arbeits- und Lebenswelt (vgl.
KMK, Dagstuhl, Frankfurter Dreieck, Stifterverband etc.) und auf Basis bewährter Strukturmodelle
konzipierten worden. Jedes Szenar fokussiert dabei einen individuellen Aspekt der Arbeit in einer
zunehmend digitalisierten Welt:

Während der Entwicklung und der Implementierung der Ausbildungsszenare wurde durch
teilnehmende Beobachtungen und Kurzinterviews mit Lehrenden und Lernenden deutlich, dass es
vermutlich vier zentrale Probleme zu lösen gilt:

Ziele / Ausblick

• Übertrag der Erkenntnisse aus zivilen
Bildungseinrichtungen auf die Aus-,
Fort- und Weiterbildung einsatzbe-
reiter Streitkräfte unter den Bedingun-
gen der Digitalisierung (Dual-Use)

• Definition möglicher „Stellschrauben“
und Bereiche, die nachhaltige Kompe-
tenzentwicklung beobachtbar beein-
flussen können

• Rückbezug auf die Definition und ggf.
Erweiterung/Konkretisierung des Kom-
petenzbegriffs unter den Bedingungen
der Digitalisierung
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Daraus können die folgenden Fähigkeiten/Kompetenzen zur Bewältigung und Mitgestaltung der
eigenen Arbeits- und Lebenswelt unter den Bedingungen der Digitalisierung und zur
Resilienzförderung definiert werden:

Entwicklung und 
Anwendung von 
Kriterien für die 
Bewertung von  

Informationen und 
Quellen

Kriteriengeleitete 
Übernahme von 

Gruppenrollen und 
Durchsetzung

Kriteriengeleitete 
Reflexion von 

Arbeits-/
Gestaltungspro-

zessen 

Methode

Das Dissertationsvorhaben verfolgt einen trans-
disziplinären Forschungsansatz. Es werden daher
insbesondere zur Begriffsbestimmung andere Wis-
senschaften (Referenzwissenschaften) sowie die
Praxis/Lebenswelt (vgl. Bergmann; Schramm 2008)
einbezogen. Im Sinne einer kontextualisierten For-
schung sollen durch teilnehmende Beobachtungen
Rückschlüsse auf eine ggf. anzupassende Theorie
ermöglicht werden können. Kompetenzmessver-
fahren unterliegen vielfältigen Herausforderungen,
u.a. Definitionsdiskrepanz bez. Kompetenz und
Qualifikation; Eingangswert; Aussagekraft über
Faktoren, die Kompetenzentwicklung in der unter-
richtlichen Interaktion bedingen. Letzter Punkt bi-
ldet jedoch den Kern des Forschungsvorhabens.
Daher wird zur Datenerhebung kein klassisches
Messverfahren als Instrument gewählt, sondern
ein Beobachtungsinstrument in Form eines Beob-
achtungsbogens angelehnt an Rauner (2021) ent-
wickelt, das eine Ein- u. Ausgangserhebung er-
möglicht. Zur Vermeidung von Beobachtungsfeh-
lern sollen darüber hinaus Befragungen der Leh-
renden und Lernenden erfolgen (vgl. Döring 2023).
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